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"06.) Herr Ignaz Bcrnblichcr, in Silber- Leo

8<5lä 16(17, X I I . l;l-l>t.

. 408.) Ebendieser, k. k. erbländische Scheidemün-
ze 6 kr., clotto 12 kr. i?95 und 7 Kreuzerstück 1802.

il09.) Ebendicscr , H ^ n ^ n u s i)iincepz
jiopulliäczu^ <l!ivavl^,)5!5 sec ^ub 'XU
^I^)l^cci.xxxil. '

^1U.) Ebendiescr, Pl2c!t. rei^i. ^ Ä ^ u z i n , iLl)3.

3«nctu5 1^ucl!)l>il„5 c>p!5 .̂ ,5 ,6 .

i l ^ . ) Ebendieser, cinen Groschen Friedrich Wi l -
helm I I I . von Preußen 2 822. — 1^ui5 X V I I I .-s>i
«« ilÄl^e ,̂ 2 ll-m^. 1822. — ^g^ulconc; imp. e
il': 1U10 regxu t?It^!jn, 5 «olcii >- 8 Pfenninge l808.
HI. I.nigl3 prilic. In^p. arci^. cl'^uzttjI itt,5 n̂ s-
I« ^i-axiil <)i D,'<>. I). cli i/'ilinia l». <^., 5 znl̂ Ij

hi.2.) Ebendicscr, übergibt «lte Groschen des
Erzdischofts Sigismund von Salzburg, und dcs Bis-
lhumes Hildcöhcim^ Groschen der Erzherzoge Christian
und Carl von Würlemberg, und einen Groschen der
chcmaligen freien Reichsstadt Augsburg

^ ö . ) Ebendicscr. ^ 1 . ^ ^ . ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^

7"7". "" '"^n-. ^5,.,^, l.on^.j,^ , „ . ^ „

' k r . Landmunz ,3^3. ^ . ^ . . k . I'.l6t. Vo..,iiu5.F
l cU.n 17^0,-. ^ . . Vc-j .r.,io ^ . ^ . . I , . ,«
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I l i l i . rogina ^ o l i , endlich zehn noch nicht bestimm-
te kleine Silbermünzen.

414.) Herr Ignaz Vernbacher, ein und zwanzig
Stuck, theils gangbares, theils ausser Cours gesetztes
ösierr. Kupfergeld.

445.) Ebendieser, Lajacco ?iu5 V I I . pnntif.
«nuo "V I . 1602. — Dull Iil^ocln repul)!. ruinang.
—-Küjoclii cirl^ul,». ?«t-ugia ?iu5 VI . uiino X X I I I .
1797. 3aI6ci rugno cl'Italia ,8»,. — 3 <7.entt.'5iliii
i-^g. li'Ifajia iü i3. — Einen Kreuzer Ferdinand
Kurfürst von Salzburg 1805. — Einen Kreuzer bay-
rischer Landmünze 1806.— Einen Pfenning Salzburg
1802.

416.) Ebenbiescr, einen antiken eisernen Schlüs-

stl.
417.) Ebenderselbe, übergab 5 römisch? Kupfer-

münzen von den Kaisern : ^iigustus, ^ 'ra^nuz, O l i i -
inoclaz^ ^I^xilnilü^z, I^cinlliä und eine alce Mün-
ze der Republik Venedig.

418.) Ebenderselbe, übergab 5 8<i!lli cli V^n«-
?.i^: eine ?ul!ui2 t lu>^. l6l)>); einen ^ Ik l i z ; ba!ri->
sche und sächsische leichte Groschen; Kreuzer von dem
Erzbischofe zu Salzburg vom I . 175? und dem B i -

schöfe Franz von Breslau.

419.) Herr Otto Graf Varbo v. Wachsenstein,

5 römische Kupfermünzen von den Kaisern.' V^s^. läi l ! .

<Ii.zr,a5, I'i-obu'z, 'I'i'«)'ai!N5 D^ciiiz, Ot^cül^ ^ l : -

«lHütiuz, und Oivuz ^Vli^u8tu5. Sämmtliche Stuck?
wurden bei und um Treffen, wo einst die nach P.ni-

nonien führende ^)eeressiraße g ing , gefunden.

4H0.) Herr i>Ie6. D l - . Mayer , gab zwölf Gu l -

den.

421.) Herr Iosek, Vezirkecommissair in W ip -

bnch, sendet einen ausgeschöpften Sccinhlchn (<>o>"

!<.'!'N0,)

,, 422.) Herr Johann Anton Gr^.f, übergibt zwei

Glasmahlereien, welche uermiNhlich der Schiid eines

Glaf t rs in dem Hause ncdcn dem Gasthofe zum »wil-

den Mann,« der Domkirche zu, ausmachten, Die

Umschrift des Einen lautet: „ B a r b a r a A l t i n ,

se ine H a u ß f r a ;v / I5 ' !4 .« des Andcrn: » K a t h a -

,- i n a L i g l a l z i n , B a r b a r a A l t i n M a r r T h f '

t n s H a u ß F r a u e n 15^6.«

42ö.) Herr Otto Graf Varbo v. Wachsenstein,

in S i l b e r : ^l(!xni^ic:l- ^ v i ^ u H , <.>^i!z^n!,!!^ (^ll lo-

r u z ; in Kupfer: ^ lauci in^ (^ut l l icuz, I^iciniu« ze-

drei Stück: Vi i l^ i - . (>>>!!,!, (tl.!Üx u^n^s.'lN!,! !!'s>,ü>

i-at,io) drei Stück: V^l<'l!><<!!''>,^5 ^!' i i!oi ,,, ('»?cu!'!!.u5

424.) Frau Antoma Schcrauz, geb. ^ineschitsch,

zwei Tableaux mit inländischen Schmetterlingen.
425.) Herr Johann Vedentschitsch, Pfarrer in

S t . Peter, einen Thaler I,l,(iuvicu5 X I ! I I . I ) . ^.
I^l-. ot I^av. I^ex 17«^.

426.) Ebcndieser, einen Thaler I ^ n s i n ,(>!-
^lil)li<.ilc li6« «t ^i3titia I),l< « l)<̂ <) l^a^.

427.) Eb-endiescr, einen Venctianer Ducatun:

42l!.) Ebcndieftr, einen Reichsthalcr^ Friedrich
Wilhelm I I I . i t t i4 .

429.) Ebcndieser, 1̂ 4 Thaler: l^iii<k»!),',I>!,!5

45.X) Cbendieser, ein Francstück: t>!vu^!>niN)

431.) Edcndieser, einen Groschen, (^l,il^>, V I .
i'. i. .7 ,2. Oill> Il^l^'oclii N<!!!<><Iicl. X I V. >7̂ <>.
Einen Sechser: Carl V. von der Siadt Nördlingcil
1527.

'»52.) Ebendieser, einen Gulden, russisches Gc'

präge, ! 3 l 9 .

45),) C'beudieftr, 5 <^i-, 5 !>xc: l>s)1/l^ i ' , i 7 ;

i lco^x'lc i^<s»;
^lillilä (^lt'8l,r, in Silber;
einenSchill ing, dänisch Courrant 1«2N,

451.) Herr ^ud.uigFreiherr v. Lazarini, einen täc^

kischcn Ducattn.

455.) Herr v. Söldendoftn, k. k. F^dmalsch.',!l-

Lieutenant, einen Dollar vnn Mexico.

456.) Se. fürstlichen Gnaden der Hcr>' Fürst B i -

schof von Laib^ch, die gco'ie Gcdächlnißmünze auf die

Grundlegung der S t . Antoni-Kirche in Trieft, in H i l ^

ber;und in Vronce: l^^<>/V^luino i'3>^> >lll> zu l : i !^ ! l ,

Laidach den 1. März 1852.

F r a n z Graf v, H o ch e n w a r t.

- ^ .

Nie TolcVosl̂ lße in MeaPli.

Die Straße Toledo ist die Pulsader der ganzen

Königsstadt, ihre Seele , die Ncdcnbuhln'inn von

Venedigs P r a M k ^ n a l , das Panorama von Nlnpcis

Z^ lbcr lco. ' ' . Sie zicht sich vom königlichen Paliast,

dcr auf dic grandiose Feuerttuch" des Vesuvs din>

sch.nu, in herrlicher Bl'cite beili^he in gcvader Ricl,.-

tung durch die gro,tt 3 l>,di . Die von din Anl-öbcn

hcradsteig^nden Gasscn nimml, sic gl_eich einem S n o m

aüs und ftndet andcre ans nach dem MeereFufer bin-

ab, zu den, bclvimpetten M.istcnwald des Ha f tns ,

dem duntscheckigtcn, lärmenden Fischmarkt, wo eine

Saat ^lisr möglichen Seefl'üchlc ausgedre:ttt l iegt ,
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und zu der majestätischen Vi l la reale, dem Elysium
Neapels. Somi t erkennt der Fremde leicht an der

Höhe oder Tiefe dcr 'Quartiere der Stadt seinen

Standpunct, und in kurzer Zcit vertraut er sich ihren

labyrinthischen Gewinden a n , die sich zu beiden Se i -

len nach der breiten Toledo hinziehen. Durcheilen

wir nun diese Königsstraßc, mit welcher wohl keine

in Europa wetteifern mag.

H°l)e Häuser von fünf bis sechs Stockwerken,

mit flachen oder tcrasscnarcigen Dächern, deren luf t i -

ge Gallerun j ^ ^ Besitzer das herrlichste Panorama

Neapels und s ^ , ^ Umgebungen gewähren, sind die

siezen Müder der weilen, endlosen Zeile. I n attcn

Stockwerks!, , ^ s i an jedem einzelnen Fenster sieht

man leicht Balkon? von Eisenstäden, die, durch

- " ' M ü yp„ B lumen geschmückt, nicht nur ihr etwas

vieres Aussehen verl ieren, sondern, besonders an

^ einem freundlichen Tage. eben so vielen schweb er. den

"^limenkörben gleichen. Die einfachen, regelmäßigen

Gebäude unterbrechen die dazwischen aufsteigenden

Ballast?, von Säulen und S ta tuen , und dcr mittel"

" l a i c h e Prunk dcr Kirchen. Aber nicht lange haf«

trn die Blicke des Fremdlings an den stolzen Zinnen,

" M das unten losende Gewirre des bunten ncapoli-

l''Nischf„ ^ ^ , i s iiehi sie immer zur S t r a , . D a

ä^cn sich inniiueldrochcne Reihen eleganter Vou^ i :

^'^ , wo bald hinter Flügelthüren von geschlissenen

^p^czelgläsern , bald hinterden schönsten Draperien

vcn Seiden» und andern Stof fen, dcr l^nte vielge-

Pallete Mark t dcr Natur und der Kunst gehalten

' " " d . Die bizarrcsten Schilder und Inschriften mit

I^dtuen Buchstaben oder aus Krystallen, welchem

" r Conne gi^ch Demanten blitzen, locken die Neu-

8<crdc dcr K^lfer und die ziemlichsten Camerieri beider-

^/ Güschlechrs ladcn mit den süßcsicn W o r t m zum

"beschauen oiescr Herrlichkeiten ein, die in keinem an-

dcrn Weitchciie sonst zu haben seyen, und deren sich

kcin König und Kaiser zu Geschenken schämen dürfe.

Sieben ihnen sind die niedlich ausgemalten,Käfers

Eordcttobuden und Restaurationen, nachdem neue-

sten Geschick ,weudlirt^ I h re Sessel und Tische

"lch?n bis in die Straße hinaus, wo die Gäsi l un-

tc'-' "Usgespannlen Zclttüchern sitzen. Neuigkeitskrä-

^ ^ - , ^(bcmänncr und Fremde verplaudern hier den

^ g , , oder ergoßn sich an dem nieversiegenden

ber sich vcm Morgen bis tief in die

s c h ' ^ ^ ^ ^ U z l . Muster allcr Nationen in ihren ver- ,

ouf; j ^ " ^ ' ^ ' " " lauchen in den Wcllen des Volkes ^

' "ä^» sich'al? K'^ ^ " ' ^ ° ^ " ' vor- und rückwärts be- <

w ^ c n bis " ^ " " 3 " i von Fuhrwerken, vom Staats- 1

,-zum vergoldeten Curr iculo, oder dem esel- ^

bespannten Karren des Lazzarone, der in einer Ere^

mitcnkaputze mit gellender St imme die Vortrefflichkeil

seines Obstes ausschreit, das selbst im Paradiese

nicht besser wächst. Karavancn von Eseln und M a u l :

thieren, immcr eines an den Fuß oder Schweif des

andern gebunden, werden durchgetrieben. Engländer,

die auf lebendigen Gerippen von italienischen Mie th-

gäulen reiten und immer mit der Nase in den Lüften

sind, gerathen darunter und fluchen ihr (^cxl <jgnni.

Die ausgclungcrlcn Thiere schreien ohrzerreißend

durcheinander; aber die wandelnden Boutiken - und

Guckkastentra'gcr, die Waarenausschreicr, die Herolde

dcr fahrenden Schauspieler- und Gauklergesellschaftcn

übertäuben sie noch; denn hier wird Alles mit krach-

zender und schmetternder S t imme ausgeschricn. M a n

weicht einem Wagen oder einem Trupp Esel a u s ,

und geräth an d.-r Seite in Labyrinthe, wo auf offe-

ner Strasse alle Gewerbe getrieben werden. Die Hau-'

ftr sind bei T^ge nur leere Gchäuse; ihr lebendiger

I n h a l t sammt den Gerächschaften befindet sich aufder

Gasse, und in voller Beschäftigung. Alle Scenen

des innern Familienlebens, Zank, Geschrei und Rau-

ferei, werden öffentlich vor aller Wel t ausgeführt, aber

Niemand kehrt sich daian.

Trotz der gränzenlosen Verwi r rung, erscheint all

das Treiben als ein einstudirter Tanz ; Jedermann

findet sich glücklich du:.ch, und fast nie kommt ein Un-

glück, selten sogar harie Reibungen vor , obgleich die

Kutscher wie Besessene fahren , und das Volk mi t

wahrhaft italienischer Hast sich überall durchdrängt und

nach den verschiedensten Richtungen strebt. Der Frem-

de wird gedrängt, gestoßen, aber über den mannig-

faltigen Lockungen dcr Sinne fühlt er es nicht. Hier

sind ganze Traubenpyramiden, mit den saftigen, durch.-

scheuenden Beeren, wie sie nur der italienische H im-

mel hervorbringt. Dor t glühen ihm aus Vlättcrwerk

von mannigfaltigemGrün in der lieblichsten Schatt irung,

das gar künstlich in die Körbe eingestochten w i r d , die

köstlichsten Melonen, Zitronen, Orangen entgegen. Die.

Lippe brennt von des Hitze des Sonnenstrahles, dem

Staub des'Gewühles und dem Feuerhauch des S i -

rocco; sie seufzt nach Erfrischung. Tausend S t immen

bieten lobpreisend ihr, Ware an. «Signore! nehmt

von m i r ! Excellenza! kein König hat bessere Früchte

auf seiner Tafel !« So schreit es von allen Seiten, und

der Fremde sieht sich, wenn c'r kaum Miene macht,

etwas zu kaufen, von Verkäufern umlagert. Zu ih-

nen gesellen sich ganze Schwärme von Vct l lcrn unter

allen Gestalten, welche schlimmer als Mosquitos über

den Ausländer kerfallcn. — Vergoldete, buntgemalte

Odstboutiken glänzen überall an den Ecken. DerFrem-
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de hält si'e auf den ersten Anblick für eben so viel

Kapellen oder Votivorte der neapolitanischen Frommig:

keit. Je überladener,. je bunter, desto willkommener

dem phantastischen Sohne des Südens, und das Gan-

ze hat auch für den Fremden einen mystischen Reiz.

Inwendig stehen die Früchte in appetitlicher Ordnung,

unter den Fächern frischer Baumzweige hoch aufge-

schichtet. Der M a n n darin ist freilich oft ein nußbrau-

ner Obsthändler oder eine runzligte Alte mit Zigeuner-

Physiognomie; denn das gemeine Volk in Neapel ist

im Ganzen nicht schön; aber oft kredenzt auch eine

junge, schmucke Neapolitanerinn den Becher mit er-

quickendem Citroncnsaft, und ihre feurigen Augen

wecken immer neuen Durst.

So verfliegt Stunde auf Stunde, ohne daß man

aus der Toledostraße herauskömmt, wo die Menge nie

ab-, sondern immer zunimmt;-denn jetzt kommen erst

die Hauptschauspiel? des Tages für den Neapolitaner

und die herumschweifende Welt des Auslandes. E in

lautes Gemurmel erhebt sich in der Ferne; es ist die

Pro^ssion einer frommen Bruderschaft. I n langen,

rings geschlossenen Dominos mitKaputzen, wo aus zwei

Gläsern nur die Augen hervorschauen, schreiten die

weißen oder schwarzen Zeilen der Betenden mit ihren

- Rosenkränzen, ihre bunten Fahnen und Standarten

voraus, durch die Gassen; oft tragen sie auch die B i l -

der ihrer Patrone, mit Blumen und Laubwerk bekränzt,

mit sich.

Dreimaliger Trompetenruf und Trommelwirbel

verkündet die tägliche Morgcnspazierfahrt I I . Maje-

stäten und der königlichen Familie aus dem Königs-

pallast nach Capo di, Monte oder einem andern Orte.

Jetzt wird alles lebhaft; die Balköne werden besetzt,

. und mancher funkelnde Augenstern glänzt aus dem

kalbzurückgeschlagenen Schleier in das Gedränge herab.

Es zeigen sich über den luftigen Eisenstäben der Fen-

stcrgitter die schönen Gefangenen der grausamen E t i -

kette, von umsichtigen Matronen und Duenne-n be-

wacht. Liebliche lebendige Nosenknospen tauchen aus

dcn schwebenden Blumenkörben auf und beschämen Flo-

ras ganzen Zauber.

Bald rauschen und rollen dic komglkben vier Techs-

yespanne mit Vorrc i tern, Dragonern und Sta l lmei -

stern daber. Die verqoldetln Geschirre und Wagen,

die Livreen und Uniformen sind wirklich prachtvoll.

Diese Promenade >^b: ^igleich daZ Signa l zur Bele-

bung der ganzen vornehmen Wel t . Nie erscheint jetzt

in den elegantesten Equipagen oder Cabr lo lc ts^ ln ei-

nem Mittelcostume; in unabsehbaren Reihen fabrei?

sre die Toledostraße auf und ad, um zu sehen und q?'

sehen zu werden.

S o wogt und rollt es arger als je in dcr Toledo

straße hin und her, und ein ewiges Gesumme und Gc-

schrei erfüllt die Luf t ; aber auf einmal drängt dl>c

Menschen ström gewaltsam dem großen Platz vor dem

Pallaste zu ; Pfeifenklang und Trommelschlag lind

dcr Neapolitancrmarsch verkündigen , daß die Ncui '

menter von den Exercitien auf dem Marsfelde zurück-

kehren. Welches schöne junge, stämmige Volk,' welch

edle Züge in dcn gebräunten Gesichtern! Die Waffen

glänzen wie eine goldene Aehrensaat im Sonnenschein;

die Uniformen, besonders die der Ossiciere, sind p'.ä'ch«

t!g und stehen wie angegossen. I h re Fronte ni.lNnr

die ganze Breite der Strasse ein, und die Menschen-

menge wogt vor sie her. Herrliche Ianitschar.'n-nus!!',

mit lieblichen Compositionen für Hörner und andere

blasende Instrumence abwechselnd, ertönt nun vor dem

Königspallast, dem gegenüber dic majestätische Kuppel

dcr neuen Franciscuskirche mit ihren zwei halbzirkcl-

förmigen Colonnaden und den gigantischen zwê i Neiter-

statuen aus Bronce im Fackelschein auftaucht; denn

bereits ist die Nacht eingebrochen. Eine Wagenburg,

mit der" schönen Welt besetzt, ist aufgefahren und n m '

schließt die gedrängte horchende Volksmasse. Ader

auch diese Töne der Lust verklingen, wie die mannig-

faltigen Erscheinungen mit dem Sinken des Tages im

Halbdunkel unte» gegangen sind. Die Nacht führt jeht

ihr prächtiges Regiment; die Riesenstraße flamml allf

von zahllosen Lichtern, Laternen und Lampen, wonm

alle Buden wie auf einen Zauberschlag erleuchtet wer-

den. Hinier den geschlossenen Spiegelfenstern bren-

nen die Stosse und alle Schätze der Mode in den

buntesten Farben. Die mit der Nacht erloschenen I n -

schriften der Aushängeschilde funkeln in chinesischen

und Vr i l lan feuer. Das Volk ist verschwunden, und

die feinere, galante N e t t lustwandelt auf dcn breiten

Steinplatten der Straße, die jetzt cincr endlosen Gal -

leric gleicht. Endlich werden die Guicarren^wach, hie

und da tönt eine Serenade durch die Nacht; ein Blick

auf die nächtliche Fcuersäule' des Vesuvs rüttelt den

Fremdling noch einmal aus seiner Abspannung empor,

und er sucht die Nuhe mit einem erbebendcrcn Gefüh-

le , als alt' die bunten Vi ldcr des Tagcs in ihm zu er-

wecken vermochten.

Nedacttllr: ,Fr> Lau. U e i n r i c h . Verleger: Mnaz Äl- EMcr v. A lc luma'^r .


